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Editorial 
 

Zunehmend stehen auch kleinere Gemeinden vor der Frage, inwieweit sie ihre künftige Entwick-

lung gezielt selbst in die Hand nehmen wollen und sich den Luxus leisten, darüber nachzuden-

ken, wie und in welche Richtung sich ihre Kommune entwickeln kann und soll. Dabei kann man 

die k¿nftige Entwicklung nat¿rlich auch dem Zufall ¿berlassen und in Ăverwaltender Weiseñ 

davon ausgehen, dass alles von einer Ă¿bergeordneten lenkenden Handñ wie von selbst erledigt 

wird. Das ist einfacher, bequemer und verlangt deutlich weniger Engagement und politische Pro-

fessionalität - und ist wahrscheinlich deshalb in vielen Städten und Gemeinden auch die bevor-

zugte Methode.  

Damit nehmen aber die politischen Entscheidungsträger, die ihnen von den Bürgern übertragene 

Verantwortung nicht vollumfänglich wahr. Denn in einer Kommune entstehen auch Kosten, in-

dem man Dinge versäumt oder vernachlässigt. Wir sprechen hier - wie in der Wirtschaft auch - 

von sogenannten Opportunitätskosten. Vor Ălauter nicht wissenñ, wie man die Entwicklung 

nachhaltig und wirksam angehen soll, wird dann eben nichts getan. Der Schaden ist enorm, wird 

in der Regel jedoch nicht geahndet, höchstens politisch. Daraus resultiert dann aber noch ein 

weiteres Problem, das vielen politischen Mandataren und Entscheidungsträgern nur zu gut be-

kannt ist. Nämlich der Umstand, dass ohne ein entsprechendes Gemeinde- und Wirtschaftsent-

wicklungskonzept, man ja eigentlich gar nicht so recht weiß, wo die "kommunale Reise" hinge-

hen soll. Das heißt, man ist gezwungen, laufend "Anlasspolitik" zu betreiben oder einer Anlass-

politik zuzustimmen und eben aus Anlässen heraus Entscheidungen zu treffen. Eine Unzahl von 

kommunalen Mandataren kann über derartige Szenarien berichten. Böse Zungen sprechen von 

einem "gemeindeentwicklerischen Flickwerk" - und manche Gemeinden sehen auch tatsächlich 

so aus. 

Städte und Gemeinden müssen sich in Hinkunft viel intensiver und professioneller um ihre ge-

samthafte Standort- und Wirtschaftsentwicklung kümmern. Dies gilt nicht nur für große Kom-

munen, sondern gleichermaßen auch für kleinere Gemeinden. Gerade sie stehen teilweise unter 

großem Druck, ihre Zukunft gut und nachhaltig zu sichern und zu gestalten.  

 

Standort- und Gemeindeentwicklungskonzept 

Vor diesem Hintergrund haben sich die Verantwortlichen der Gemeinde Bezau zur Ausarbeitung 

eines Standort- und Gemeindeentwicklungskonzeptes entschieden.  

Wesentlich war dabei die vom ISK Institut für Standort-, Regional- und Kommunalentwicklung 

angewandte Methodik einer möglichst breiten Einbindung und des Miteinbezuges eines reprä-

sentativen Querschnittes der Bevölkerung von Bezau. 

Es wurde - auf Grund der Größe und der Rahmenbedingungen der Gemeinde Bezau - bewusst 

nicht nur die Erstellung eines Wirtschafts-, sondern eines gesamthaften Standort- und Gemein-

deentwicklungskonzeptes in Angriff genommen, in dem die Wirtschaft zwar einen wesentlichen 

Faktor darstellt, es vor allem aber gilt, generell die Zukunft und die Entwicklung der Gemeinde 

zu planen bzw. zu erarbeiten. 

Mit anderen Worten, zu analysieren, wo wir stehen, zu prüfen, wo unsere Stärken und Entwick-

lungspotenziale liegen, die übergeordneten Ziele zu definieren und dann den Leitrahmen festle-

gen, in welche Richtung wir uns als Gemeinde gesamthaft entwickeln wollen. Die wirtschaftli-

che Entwicklung ist dabei als integrativer Bestandteil einer gesamthaften Gemeindeentwicklung 

zu sehen.  

Wirtschaftskraft und Finanzkraft einer Gemeinde sind die Grundlage für wirtschaftlichen, kultu-
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rellen und sozialen Wohlstand. Gleichzeitig muss die wirtschaftliche und touristische Entwick-

lung mit der Sicherung einer nachhaltigen Lebensqualität für unsere Bürger im Einklang stehen. 

Es geht gleichermaßen um die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und die Sicherung der 

Wohn- und Lebensqualität der Marktgemeinde Bezau. 

 

Zum Vorgehen und Inhalt des Konzeptes 

Im Rahmen des vom ISK Institut für Standort-, Regional- und Kommunalentwicklung moderier-

ten und begleiteten Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungsprozesses wurden in diversen Work-

shops, Beratungen und Abstimmungen mit der Steuerungsgruppe, Literatureinsichten sowie Re-

cherchen vor Ort und Informationen aus Gesprächen mit unterschiedlichsten Repräsentanten aus 

Bezau die Grundlagen für das hier vorliegende Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungskonzept 

erarbeitet. 

Das Konzept beinhaltet im ersten Teil eine grundsätzliche Bestandsaufnahme und eine umfas-

sende Analyse der Stärken und Entwicklungspotenziale der Marktgemeinde Bezau. Darauf auf-

bauend wurde der Gemeinde- und Wirtschaftsentwicklungsleitrahmen entwickelt, der eine 

grundlegende Willenserklärung und eine verbindliche Zieldefinition über das kommunale Ver-

halten für die nachhaltige Entwicklung der Marktgemeinde Bezau darstellt.  

Der zweite Teil des Konzeptes besteht in der nach einzelnen Handlungsfeldern gegliederten 

Ausarbeitung definitiver Handlungsempfehlungen und Maßnahmen zur Umsetzung der kommu-

nalen Ziele der Marktgemeinde Bezau. So definiert das gegenständliche Konzept die künftige 

standortwirtschaftliche und wirtschaftspolitische Orientierung der Gemeinde und die dazu not-

wendigen Ziele und Maßnahmen sowie die mit dieser Entwicklung verbundenen organisatori-

schen Notwendigkeiten. 

Die Teilnehmer der verschiedenen Workshops setzten sich aus gewählten Mandataren, Mitglie-

dern der Gemeindeverwaltung, Vertretern aus Wirtschaft, Gastronomie, Handel, Kultur, Bildung, 

Landwirtschaft sowie einer heterogenen Gruppe von engagierten Bürgern der Marktgemeinde 

Bezau zusammen. Allen sei an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für die engagierte Mitar-

beit und Unterstützung ausgesprochen. 

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 23. Januar 2014 wurde die gesamte Bevölkerung von 

Bezau eingeladen, an der Entwicklung und der Zukunft der Gemeinde aktiv mit zu arbeiten. 

Zahlreiche BezauerInnen folgten auch der Einladung zum Informations- und Ideenabend am 2. 

September 2015 und nutzten die Gelegenheit, sich einerseits über den Stand der Gemeindeent-

wicklung zu informieren und andererseits selbst Ideen und Anregungen einzubringen. 

Der Prozess zur Erarbeitung des Standort- und Gemeindewicklungskonzeptes wurde von einer 

Steuerungsgruppe der Gemeinde koordiniert und von den Vertretern des ISK, Dr. Gerald Mathis 

und Mag. Marco Fehr konzipiert, moderiert und fachlich angeleitet. Ebenso wurden vom ISK die 

laufenden Arbeitsergebnisse dokumentiert und das Konzept in seiner Endfassung zusammenge-

stellt. 

 

Dornbirn | Bezau, November 2015 

 

DI Dr. Gerald Mathis   |   Mag. Martina Ruck    Bgm. Gerhard Steurer 
 

ISK Institut für Standort-, Regional- und      Bürgermeister 

Kommunalentwicklung, Dornbirn      Marktgemeinde Bezau
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Meilensteine 

 

Im Ergebnis des Gemeindeentwicklungsprozesses steht ein klares Arbeitsprogramm. Das umfas-

sende Konzept, welches in neun Handlungsfelder unterteilt ist, wird jeweils mit klaren Maßnah-

menplänen für die künftige Standort- und Gemeindeentwicklung von Bezau unterlegt: 

¶ Flächenmanagement, Wohnraum und Wirtschaft 

¶ Tourismus 

¶ Campus Schule 

¶ Ehrenamt und Vereinspflege 

¶ Fußweg rund ums Dorf (wurde in das Handlungsfeld Sport, Freizeit und Naherholung inte-

griert) 

¶ Immobilienmanagement 

¶ Integration und Soziales 

¶ Landwirtschaft 

¶ Sport, Freizeit und Naherholung 
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In der Folge werden die wichtigsten Meilensteine auf dem Weg zum fertigen Gemeindeentwick-

lungskonzept kurz dargelegt:  

 

  Initiierung des Gemeindeentwicklungsprozesses durch die Verantwortlichen 

der Marktgemeinde Bezau im Herbst 2013 

   

  Abhaltung der Auftaktveranstaltung mit Kurzbefragung der BürgerIn-

nen am 23.01.2014 

   

  Durchführung von drei Workshops mit Bürgerbeteiligung (April bis 

Mai 2014) 

   

  Dokumentation und parallel dazu Abklärungs- und Abstim-

mungsrunden in der Steuerungsgruppe (Juni bis Dez. 2014) 

   

  Präsentation des Zwischenergebnisses an die Medien am 

27.02.2015 

   

  Abhaltung einer Informationsveranstaltung für die neue 

Gemeindevertretung am 16.04.2015 

   

  Entwicklung des Gemeinde- und Entwicklungsleit-

rahmens (April ï Juni 2015) in der STG-Gruppe 

   

  Durchführung des Informations- und Ideenabends 

am 02.09.2015 mit Bürgerbeteiligung 

   

  Diskussion der Endergebnisse und Fertigstel-

lung des Endberichts (Sept. bis Nov. 2015) 

   

  Verabschiedung des Maßnahmenplans in 

der Gemeindevertretung (Februar 2016) 

   

  Umsetzung der Maßnahmen ab  

Februar 2016 
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Teilnehmer der Workshops 

An den Workshops haben folgende Personen teilgenommen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

..... in alphabetischer Reihenfolge 

 

Mitglieder der Steuerungsgruppe 
Fröwis Georg 

Kappaurer Andreas, Mag. 

Kaufmann Andreas 

Natter Birgit 

Meusburger Melanie 

Steurer Gerhard, Bgm. 

..... in alphabetischer Reihenfolge  

Bals Anja 

Batlogg Helmut 

Bereuter Maria 

Bischofberger Madelinde 

Felder Tobias 

Fink Jutta 

Fink Markus 

Franz Veronika 

Fröwis Anita 

Fröwis Anton 

Fröwis Georg 

Greber Peter 

Greußing Sandra 

Hohenegg Katharina 

Innauer Christian 

Kappaurer Andreas, Mag. 

Kaufmann Albert 

Kaufmann Andreas 

Kaufmann Leopold 

Künzler Marcella 

 

Liebschick Ekkehard 

Loidl Manfred 

Meier Rudolf 

Metzler Christian 

Meusburger Christian 

Meusburger Melanie 

Meusburger Thomas 

Meusburger Walter 

Moosbrugger Cornelia 

Moosbrugger Isabella 

Natter Birgit 

Natter Irene 

Plangger Stephan 

Steurer Gerhard, Bgm. 

Strolz Josef 

Sutterlüty Florian 

Sutterlüty Ingrid 

Troy Christina 

Wirth Tamara 
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Impressionen im Rahmen der B¿rgerbeteiligung1  

 
                                                 
1 Fotos zur Verfügung gestellt von der Gemeinde Bezau 
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1 Ausgangssituation und Bestandsaufnahme 
 

1.1 Die Region Bregenzerwald 
 

Südöstlich des Bodensees, im Einzugsgebiet der 80 km langen Bregenzer Ache, liegt der Bre-

genzerwald. Er grenzt im Westen an die im Rheintal befindliche Region Bodensee, im Norden 

an Bayern (Landkreis Lindau und Oberallgäu), im Nordosten an das Kleinwalsertal, im Osten an das 

Arlberggebiet und im Süden an das Große Walsertal. Dabei zeigt sich der nördliche Landesteil 

hügelig, gegen Süden im Hinteren Bregenzerwald wird das Tal enger und die Berge steigen stei-

ler an. 

 

Der Bregenzerwald zählt zu jenen Alpenregionen, die sich ihr ursprüngliches Landschaftsbild 

bewahrt haben. Tourismus wird hier in enger Übereinstimmung mit der Natur und den sehr gast-

freundichen Bewohnern gelebt. 

 

 

 
Abb. 1: Die Region Bregenzerwald 

 

 

Der Bregenzerwald umfasst 22 Gemeinden. Die Dorfbilder werden geprägt durch holzgeschin-

delte Häuser, interessante Kirchen und außergewöhnliche moderne Bauten. Als Hauptort des 

Bregenzerwaldes wird aus historischen Gründen die Marktgemeinde Bezau angesehen, wenn-

gleich die Gemeinden Egg, Alberschwende und Andelsbuch einwohnermäßig größer sind. 

 

Zum Vorderen Bregenzerwald gehören die Gemeinden Alberschwende, Doren, Sulzberg, Lan-

genegg, Krumbach, Riefensberg, Lingenau, Hittisau und Sibratsgfäll. Zum Hinteren Bregenzer-

wald zählen die Gemeinden Bezau, Reuthe, Bizau, Mellau, Schnepfau, Au, Damüls, Schoppern-

au, Schröcken und Warth. Die Gemeinden Egg, Andelsbuch und Schwarzenberg werden als Mit-

telbregenzerwald bezeichnet. 
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In der Region Bregenzerwald leben über 29.000 Menschen2. Die Bevölkerung des Bregenzer-

waldes lebt vom Tourismus, der Landwirtschaft und einem stark mit der Holzverarbeitung ver-

bundenen Gewerbe.  

Viele Bregenzerwälder finden außerdem als Pendler Arbeit im Rheintal, dem Vorarlberger Wirt-

schaftszentrum. 

 

 

1.2 Die Gemeinde Bezau 

 
Abb. 2: Impressionen Gemeinde Bezau 

 

Das Gemeindegebiet von Bezau befindet sich Bregenzerwald. Die Gemeinde befindet sich in 

einer Höhenlage von 650 Metern in einem Talbecken südlich der Bezegg. Der Siedlungsraum 

liegt im äußersten Westen an der Bregenzer Ach und erstreckt sich über etwa 7 km
2
. Es existie-

ren keine Katastralgemeinden. Die Gesamtfläche beträgt 34,4 km
2
. Jeweils 35 % der Fläche sind 

Wälder bzw. Alpen. Rund 18% der Flächen sind landwirtschaftliche Grundflächen.3 

 

Die Gemeinde Bezau grenzt an sieben andere Vorarlberger Gemeinden. Zu diesen ebenfalls im 

Bezirk Bregenz liegenden Gemeinden gehören Andelsbuch, Egg, Mittelberg, Schoppernau, Au, 

Bizau und Reuthe. Die Gemeinde Mittelberg liegt zwar im politischen Bezirk Bregenz, wird aber 

der Region Kleinwalsertal zugeordnet. Die Entfernung zu den wirtschaftlichen Zentren wie Bre-

genz oder Dornbirn beträgt zwischen 21 und 35 Kilometer. 

 

Als Marktgemeinde hat Bezau einen großen wirtschaftlichen Stellenwert in der Region. Durch 

Einrichtungen wie Bezirksgericht, Notariat, Kloster, Volksschule, Hauptschule, Polytechnische 

Schule, Wirtschaftsschulen, Volkshochschule, Bildung im Kloster, aber auch aufgrund der vielen 

Geschäfte, Handwerks- und Gastronomiebetriebe hat Bezau überörtliche Bedeutung. 

 

Ein wichtiger Wirtschaftszweig der Marktgemeinde Bezau ist auch der Tourismus. Bezau bietet 

sowohl für den Sommer- als auch für den Wintergast ein attraktives Angebot. Die Landwirt-

schaft spiel ebenfalls eine große. Die landwirtschaftliche Grundfläche beträgt 611 ha  und der 

Forst hat eine Fläche von 1.206 ha. 4  

 

                                                 
2
 Amt der Vorarlberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik: Bevölkerungsstatistische Verwaltungszählung. 

Erhebung der Hauptwohnsitze für das zweite Quartal 2010. Stand 30. Juni 2010. 
3
  Amt der Vorarlberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik: Gemeindefolder 2015 ï Zugriff am 26.01.2015 

4
 Zahlenportrait der Gemeinden, Amt der Vorarberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik, Ausgabe Jänner 

2015 - Zugriff am 20.01.2015 
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1.2.1 Basisdaten zur Gemeinde Bezau 
 

Staat:  Österreich 

   

Bundesland:  Vorarlberg 

   

Regierungsbezirk:  Bregenz 

   

Region:  Bregenzerwald 

   

Höhe:  650 m ü. A. 

   

Fläche:  34,42 km
2
 

   

Einwohner:  1.985 (per 01.01.2014)5 

   

Bevölkerungsdichte:  58 Einwohner pro km
2 

   

Haushalte:  708 (Stichtag 31.10.2012; Gebietsstand 2014)6 

   

Vereine:  31 Vereine (Stand per 05.01.2015)7 

   

Gewerbetreibende:  236 Unternehmen 

Diese beschäftigen 1.210 Arbeitnehmer8 
   

Land- und Forst-

wirtschaft:  

 Es gibt 80 Land- und forstwirtschaftliche Betriebe. Davon sind 36 

Betriebe im Haupterwerb und 22 im Nebenerwerb geführt. 7 sind 

Personengemeinschaften und 15 Betriebe juristischer Person.9 

In Summe werden 1.817 ha an Fläche aufbereitet: 611 ha sind 

landwirtschaftliche Grundflächen und 1.206 ha sind Wald.10 
   

Sennereien:  Bezau verfügt über zwei Halbjahresbetriebe (Sennerei Kriechere und 

Sennerei Obere) sowie seit 2013 über die Alpenkäse Bregenzerwald 

Sennerei eGen. 
   

Politik:   Die Gemeindevertretung besteht aus 18 Mitgliedern. Bürgermeis-

ter ist Gerhard Steurer. 
   

Adresse:  Platz 375 | 6870 Bezau 

   

Website:  bezau.at 

 

Abb. 3: Basisdaten zur Gemeinde Bezau 

 

                                                 
5 Statistik Austria, Volkszählungsergebnisse, Statistik der Standesfälle, Datenbank POPREG 2014 ï Zugriff am 

30.12.2014 
6 Statistik Austria, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2012 mit Stichtag 31.10., Gebietsstand 2014. Erstellt am: 

06.11.2014 ï Zugriff am 30.12.2014 
7 lt. Homepage der Gemeinde - Zugriff am 05.01.2015 
8 Statistik Austria, Registerzählung 2011 ï Arbeitsstättenzählung. Erstellt am: 19.11.2014. Gebietsstand 2013 - Zu-

griff am 30.12.2014 
9 Statistik Austria, Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und Flächen nach Erwerbsart per Ende 2010 ï Zugriff am 

30.12.2014 
10 Zahlenportrait der Gemeinden, Amt der Vorarberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik, Ausgabe Jänner 

2015 - Zugriff am 20.01.2015 
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In der Folge werden nun einige statistische Daten zur  

 

¤ Bevölkerungsentwicklung und -veränderung 

¤ demografische Daten 

¤ Erwerbspendler 

¤ Arbeitsstätten und Beschäftigte 

¤ Steuereinnahmen 

¤ Gemeindesteuern pro Kopf 

¤ Tourismus 

¤ etc.  

 

im Detail dargestellt und eingehend analysiert. 
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1.2.2 Bevölkerungsentwicklung und demographische Daten 
 

1.2.2.1 Bevölkerungsentwicklung und -prognose 

Nachstehend wird sowohl die Bevölkerungsentwicklung als auch die langfristige Prognose der 

Marktgemeinde Bezau analysiert. Dem gegenüber wird die Entwicklung auf Bezirks- und Lan-

desebene gestellt. Abschließend erfolgt ein Vergleich mit den Nachbargemeinden. 

 

 

Bevölkerungsentwicklung und -prognose in Bezau 

 

 
 

Abb. 4: Bevölkerungsentwicklung 1869 ï 2014
11

 

 

 

¤ Die Bevölkerung der Gemeinde Bezau hat lt. Statistik Austria im Zeitraum 2001 (1.878 EW) 

bis 2014 (1.985 Einwohner) um knapp 5,7 % zugenommen. 

¤ Laut Auskunft der Gemeinde lebten per Stichdatum 24.09.2013 rund 2.123 Einwohner in 

Bezau. Davon sind knapp 94% als Hauptwohnsitze und gut 6% als Zweit- oder Nebenwohn-

sitze gemeldet. 

 

Wie sehen die Prognosen für die weitere Bevölkerungsentwicklung in Bezau aus? Aus nachste-

hender Abbildung ist zu entnehmen, dass für die Marktgemeinde Bezau - wie für andere Bregen-

zerwaldgemeinden auch ï ein schwaches bis rückläufiges Wachstum von 0 bis max. 5 % im 

Zeitraum 2010 bis 2050 prognostiziert wird. 

                                                 
11 Statistik Austria, Volkszählungsergebnisse, Statistik der Standesfälle, Datenbank PORREG 2014 ï Zugriff am 

30.12.2014 



 

 

 

© ISK 2015 

 

19 

 

 
Abb. 5: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung 2010 ï 2050 nach Vorarlberger Gemeinden12 

  

                                                 
12 Amt der Vorarlberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik: Regionale Bevölkerungsprognose 2009 ï 2050, 

Bregenz 2012, S. 8 ï Zugriff am 27.05.2015 
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Im Detail setzt sich die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung zwischen 2010 und 2050 wie 

folgt zusammen: 

 
 

Abb. 6: Prognose Bevölkerungsentwicklung Bregenzerwald 2015 - 205013 

 

 

¤ In Summe geht die Prognose von einem Anstieg der Bregenzerwälder Bevölkerung von  

1,7 % zwischen 2010 und 2050 aus. 

¤ Im Jahr 2010 waren es 30.009 Einwohner; im Jahr 2050 werden 30.517 prognostiziert. Dies 

ist ein Anstieg um 508 Personen. 

 

 

Vor allem ein Blick auf die Verteilung der Bevölkerung auf die drei Altersgruppen 

 

¤ 0 bis unter 15 Jahre 

¤ 15 bis unter 60 Jahre 

¤ 60 und mehr Jahre 

 

zeigt einschneidende demografische Entwicklungen auf: 

 

 

 

 
 
Abb. 7: Prognose Bevölkerungsentwicklung Bregenzerwald in % 2010 - 205014 

                                                 
13 Amt der Vorarlberger Landesregierung, Landesstelle für Statistik: Regionale Bevölkerungsprognose 2009 bis 

2050, Bregenz 2012, S. 8 ï Zugriff am 27.05.2015, eigene Darstellung 

30.009 29.988 30.004 
30.051 

30.162 

30.290 

30.402 
30.483 30.517 

29.750

30.000

30.250

30.500

30.750

2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050




